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Geleitwort zum Nachdruck 2014 
 
Die Geschichte der noch heute – Juli 2014 im 68. Jahrgang – bestehenden Vertriebenen 
Monatsschrift „Riesengebirgsheimat“ beginnt 1947, als der im Oktober 1946 nach Kempten 
vertriebene ehemalige Leiter des Christlichen Textilarbeiter-Verbandes für Nordostböhmen 
Josef Renner (1892-1981) durch einen ersten, auf 
Abfallpapier hektographierten „Heimatbrief“ begann, 
die geistige Verbindung der vertriebenen deutsch-
böhmischen Riesengebirgler wiederherzustellen. 
1947 erschienen drei solcher „Heimatbriefe“; 1948, 
im Jahr der Währungsreform, zwei; 1949 deren vier. 
Nr. 2/1948 und die vier Heimatbriefe von 1949 
wurden – im Kleinformat (14,8 x 20,8 cm) – schon 
bei der Graphischen Anstalt Josef Kösel in Kempten 
gedruckt, wie ab 1950 auch die monatlich publizierte 
„Riesengebirgs-heimat“. 
Gemäß der späteren Einteilung von Josef Renner 
gelten die Heimatbriefe der Jahre 1947 – 1949 als 
Vorläufer der seit Januar 1950 monatlich im Groß-
format (DIN A4) erscheinenden „Riesengebirgs-
heimat“ – sie repräsentieren die Jahrgänge 1 – 3 
dieser Monatsschrift. 
Von den vier hektographierten „Heimatbriefen“ der 
Notjahre 1947 – 1948 sind alle bis auf die Nr. 1/1947 
erhalten geblieben, jedoch in überaus schlechtem 
Zustand (im Bestand des Archivs des Riesengebirgs-
museums in Marktoberdorf). Sie wurden deshalb von 
Peter Schulz, Garbsen, um 2004 durch Abschriften 
reproduziert und liegen zusammen mit den Kopien 
der gedruckten „Heimatbriefe“ der Jahre 1948 und 
1949 nachfolgend hier vor. 
Diese Schriften widerspiegeln in besonderem Maße und noch sehr nahe am Vertreibungs-
geschehen das Empfinden und die Denkweise Nachkriegsvertriebener Deutscher. Josef 
Renner gibt, gespeist aus hunderten empfangener Nachrichten und mündlicher Äußerungen, 
ein Stimmungsbild wieder, wie es typisch für jene, von den Kriegsfolgen besonders 
betroffene Volksgruppe und die Nachkriegsnotzeit war. 
 
 
Mössingen, Juli 2014                                                                          Prof. Dr. Hans Pichler 
                                                                                                             Kulturreferent des 








 * 1892 in Oberhohenelbe  
 + 1981 Kempten (Allgäu) 
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• Weihnachts-Heimatbrief 1949    Seite   79 
 
 
 
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99
100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
110
